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Deutscher Reichstag.
Vertrauenskundgebung für den Reichs¬

kanzler .
Berlin , 5 . Dez . Am Bundesratstisch : Bethmann-

Hollweg, Tirpitz , Schön, Nieberding , Krätke, Rheinbaben ,
Einen,, Stengel . In der fortgesetzten

E tatsb era tn n g
erklärte Nor mann (kons. ) : Bezüglich der gestern abend
erschienenen Zeitungsartikel über die innere politische Lage
habe ich zu erklären : Wir gaben bereits im Laufe der Etats -
bcratung zu erkennen, daß wir gesonnen sind, die Blockpoli¬
tik des Reichskanzlers , soweit sie sich mit unseren Grund¬
sätzen verträgt , anfrich tig u nd ehrlich mitzum ei¬
ch en . Wir sind auch ferner gewillt , in diesem Sinne in¬
nerhalb dieser Grenzen mitzuarbeiten . Ich erkläre, daß
an unserer vertrauensvollen Stellung zur Politik des
Reichskanzlers und im Verhältnis zum Block nichts ge¬
ändert wird . Auch die Fraktionen der Reichspartei , der
der wirtschaftlichen Bereinigung und der Reformprrtei
schließen sich voll unserem Standpunkt an .

Bassermann (natl . ) erklärt , seine ' Partei erkenne
ein Zusammenwirken der Konservativen mit den Liberalen
nach wie vor als eine politische Notwendigkeit an . Wir
vertrauen , daß der Reichskanzler diese Politik sortsetzen

. wird . Wir werden ihn darin unterstützen . (Großer Lärm
im Zentrum und bei der Sozialdemokratie . ).

Auch Wiemer (frs . Vp . ) erklärt , namens seiner Par¬
tei und der freisinnigen Vereinigung , sowie der Deutschen
Vlolkspartei, Laß sie unter Aufrechterhaltung ihrer Grund¬
sätze gewillt sind , die Blockpolitik des Reichskanzlers zu
unterstützen. (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten . )

G r ö b e wchZtr . ) : Aus die vorhergegaugenen Erklär¬
ungen gegenüber dem Reichskanzler möchte er bemerken :
„Und Hans küßt die Grete und 's ist alles wieder gut !"
(Stürmische Heiterkeit ! ) Unter diesen Umständen betrach¬
ten wir es nicht als unsere Aufgabe, die Unterhaltung der
Liebenden zu stören.

Müller - Meiningen (frs . Vpt . ) verzichtet mit
Rücksicht auf die Erklärung Grpbers aufs Wort . (Heiter¬
keit . Beifall . ) Ter Präsident macht dann nach einer Be¬
merkung Bebels die Mitteilung , daß Schluß der Diskus-,
sion beantragt sei . (Lärm bei den Sozialdemokraten . ) Der
Antrag wird unterstützt und von den Blockparteien ange¬
nommen . (Lebhaftes Bravo !)

Samstag , der» 7 . Dezember 19«?

Singer (Soz . ) : Er hoffe , daß der heutige Vor¬
gang den Herren vom Zentrum zeigt, wie unheilvoll sie
gehandelt haben, als sie damals mithalftn , die Geschäfts¬
ordnung so zu gestalten, daß der Präsident das Recht habe,
Rufe nach , dem Mort zur Geschäftsordnung nicht zu hören .
Der Redner führt dann aus , die heutige Debatte habe be¬
wiesen , daß die Minorität in der Geschäftsordnung keinen
Schutz mehr habe. Man habe nur noch einen Präsidenten
der Mehrheit . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokra¬
ten . (Stürmischer Widerspruch bei den Blockparteien .)

Präsident Graf Stolberg verbittet sich eine solche
Kritik . (Lebhafter Beifall . ) Nach einem Antrag Basser-
mann und Genossen soll die Novelle zum Flottengesetz
und ein großer Teil des Etats an die Budgetkommission
verwiesen werden . Da der Abgeordnete Bebel widerspricht,
muß über diesen Antrag abgestimmt werden . Dafür stim¬
men außer den Blockparteien auch einige Mitglieder des
Zentrums . Der Antrag ist also angenommen . Es folgt
die zweite Beratung des
Gesetzentwurfes betr . die Handelsbezieh¬

ungen zum britischen Reich
U-nter ungeheurem und bei wiederholtem Läuten des Prä¬
sidenten wird Staatssekretär v . Be t h m ann - H o l lw e g,
der den Entwurf vertreten will , genötigt , seine Rede zu
unteochrechen , und auszuführen , daß ihm nichts anderes
übrig bleibe, als die Annahme der Vorlage zu empfehlen.
Auch bei den nachfolgenden Rednern , dem Frhrn . Heylzn
Herrnsheim (natl . ) und Wiemer (frs . Vp . ) , hält
der Lärm an . Etwas mehr Gehör findet der Abg . D irk -
sen (Rp . ) , welcher die Annahme der Vorlage ohne Kom-
missionsberatung empfiehlt . Auch der Abg . Graf S ch w e-
rin - Lzöwitz (dtsch-kons. ), der über die handelspoliti¬
schen Bertragsverhältnisse zu England und den Kolonien
sprechen , wollte , verzichtet mit Rücksicht auf die erregte
StimmünK des Hanfes auf seine Ausführungen . Abg.
Sing er (Soz . ) erklärt , daß seine Partei dem Entwurf
zustimme. (Große Heiterkeit. ) Damit ist die erste Lesung
erledigt . Die zweite Lesung passiert debattelos . Dacht
ist die Tagesordnung erschöpft . Nächste Sitzung Freitag
nachmittag 1 Uhr . Es liegt ein Antrag auf Erhaltung
des .Handwerks und des Mittelstandes vor . Schluß lJü
Uhr /

-je -t- *

Die Blockpolitik .
wird fortgesetzt . Das ist das Ergebnis der Erklärungen dev
Führer der Mehrheitsparteien . Während die Konserva¬

tiven und Nationalliberalen ihre Geneigtheit Und ihr Ver¬
trauen znni Reichskanzler aussprachen, betonten die Ver¬
treter der Linksliberalen die Wahrung ihrer politischen!
Grundsätze . Das ist ganz schön und wir begreifen auch
bis zu einem gewissen Grad die heikle Stellung der Block¬
parteien , allein darüber sollte man sich keinem Zweifel
Hingaben , daß die Differenzen nicht bloß formeller Natur
sind, daß auch Differenzen materieller Art vorliegen und
zwar durch; die Gesetzesvorlagen der Regierung selbst . Wenn
der Reichskanzler von der Notwendigkeit seiner Blockpo¬
litik überzeugt ist, dann dürfen doch nicht Gesetzesentwürfe
vorgelegt werden, die von liberaler Seite ekämpft werden
müssen. Diese Schwierigkeiten , die in der Sache selbst liegen,
können Burch formelle Erklärungen nicht überwunden wer¬
den, wir sind vielmehr der Ansicht, daß. die Schwierig¬
keiten nach den gestrigen Erklärungen noch größer gewor¬
den sind , weil die Mehrheitsparteien damit einen Weg
betreten haben , auf dem ihnen aller Wahrscheinlichkeit
nach die Wähler nicht folgen werden.

"ages-Chronik .
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Die andre Hälfte .
R o NI UI ! vo n M ii ! ! ! II ü I I n

( Fortsetzung . )
Frau Alster beachtete ihren Einwurf kaum. „ Ich muß

ihn vor einer Blamage bewahren ; als solche faßt ein
Mann die Ablehnung eines ausgesprochenen Antrages
immer !wuf .

"

„Tantchen ,
'du hast so viel Takt , daß du sicher das

richtige Wort finden wirst, wenn du dich nicht doch täu¬
schest. Ich will nur gleich in mein Zimmer gehen , da¬
mit er mich nichllchier trifft , das Ware noch peinlicher .

"
Sie nahm ihre Karten zusammen , küßte die Tante im
Vorübergehen zärtlich und eilte fort .

Frau Alster wartete in Unruhe und schritt, ganz gegen
ihre sonstige königliche Art , in großer Erregung im Zim¬
mer auf und nieder .

Die Zeit -des Wartens hatte sich für Marie Alster
endlos gedehnt ; die Minuten waren zu Stunden geworden.
Sie zitterte vor niedergehaltener Ansregung , als Leui,
, das Stubenmädchen , den Baron endlich meldete.

Es war finster geworden , Marie Alster drehte die elek¬
trische Lampe auf , die als Mitte des großen Kronleuch¬
ters , das Zimmer in freundlichem Helldunkel erscheinen
ließ . Aber sie wußte schon , daß Steruenfeld kein Freund
von Dämmerstimmungen war . Ein zweiter Druck auf
den Knopf ließ die Wandleuchtkörper über der Plauder¬
ecke erstrahlen . Dann ging sie ihm entgegen und reichte
ihm die Hand zum Gruß .

„ Endlich !" sagte er, als er ihr gegenüber saß . „ Mir
war recht jämmerlich zumute in den Tagen Ihres Fern -
seius. Ich hatte mich in den letzten zwei Monaten so
verwöhnt , jeden freien Augenblick bei Ihnen zuzubringen ,
daß ich mir vorkam, wie der verirrte Waisenknabe am
Weihnachtsfest ; mir war 's tatsächlich zum Losheulen . Jetzt
darf ich mich doch wieder einfinden , wenn's mich zieht,
nicht wahr ?"

„Gewiß , das heißt , wenn Sie nichts Besseres Vor¬
haben .

"
Es war wie ein kleiner, kalter Strahl auf feine große,

offen ausgesprochene Freude . Er schaute sie fragend an ,
sie aber schwieg .

„ Und Fräulein Margret , darf ich sie nicht auch be¬
grüßen ?" fragte er in gehaltenerem Ton .

Frau Alster zückte es wie Bedauern um die Lippen .
„ Sie fst nockff beschäftigt'

; später werde ich sie rufen .
"

Wieder trat eine Pause ein.
„ Haben Sie in Graz angenehme Tage verbracht ?"

erkundigte sich Steruenfeld .
„ Sehr angenehme Tage , wir haben ganz still gelebt.

"
Frau Alster atmete etwas mühsam . Der Wunsch , den
Mann aufzuklären , gewann bei ihr immer mehr das Ge¬
wicht einer zwingenden Notwendigkeit . So sehr sie davor
zurückschreckte, ihn leiden zu machen und leiden zu sehen ,es müßte fein . Lieber ein Schmerz , als eine Beschämung,
dachte sie und begann mutig : „ Auch Margret fühlte sich
sehr wohl in Graz . . . Sic fand liebenswürdigen , jugend¬
lichen Umgang . . .

"
„ Eine gleichgestimmte Gefährtin ?"
„ Nein '

, das nicht. Meine Freundin hat einen ein¬
zigen Sohn , ein junger Manu von reichem Geist und vor¬
züglich erzogen . Margret hat sich mit ihm sehr gut ver¬
standen .

"
Freiherr von Steruenfeld hob lächelnd den Kopf.

„ Das klingt ja ganz gefährlich, als ob Miß Margret ihr
Herz in Graz gelassen hätte .

"
Frau Alster schwieg , ein erstickendes Gefühl würgte

ihr in der Kehle .
Der Baron deutete ihr Verstummen anders . „ Ver¬

zeihen Sie , ich war im Begriff , indiskret zu werden, "
sagte er, um einen Schatten kälter .

„ O nein ! O nein ! Davon kann keine Rede sein !"
rief Marie Alster lebhaft abwehrend . >,Jch möchte im
Gegenteil Ihnen , der uns hier wirklich ein Freund ge¬
worden ist, mitteileu , was sonst noch für jedermann ein
Geheimnis bleiben muß .

"
Der Legationsrat sah sie verwundert an . Tie , die

er als so weltgewandt sicher kannte, war. von einer ner¬
vösen Unruhe , die ihm an ihr fremd war . „ Ich weiß
Ihr Vertrauen zu schätzen"

, sagte er mit warmer .Herz¬
lichkeit .

„ Margret hat sich mit Arnold von Rosner verlvbt .
"

Sie sah ängstlich gespannt in seine Züge .
Er hatte die Mitteilung lächelnd gehört , ohne mit

Mannheim , 3 . Dez. Heute wurde das ueueHu « -
dold - Sch ulhaus in der N cknvoist idt ' einer Bestim¬
mung übergeben. Es bietet Rrum für 50 Klffffn und
erforderte einen Aufwand von rund l Mall on Mark Da
sechs Streßen auf den Platz münden , aüi dem es stcht , so
erstell es einen origiuelleu Grundriß u n eia mal ' lisch S
SlrLß 'nb !l -> zu gnvinnen. In wuchttae» romanfchen
Formen grhal en stellt die turmgekriime Fassade eine wirklich
aredttek ontsche Bereicherung der Vorstadt dar Wahrend
dieses aroße Gebäude von der Schale übernommen wirs ,
ist dem

^
Bürgerausschuß bereits die Vorlage über ein neues

Vockeschulgebätide zugeaangm. Dieses soll rund 1,300,000
Mark kosten und 52 Klassen aufnehmen .

Rüdesheirn , 4 . De». Unterhalb des Bmgerlochs
geriet gestern ein Schleppkahn arn Grund und bekam
Leckage . Da es nicht gelungen ist , das Fahrzeug fret zu
machen, ist das Btngerloch gestern und heute noch f .ür
die Schiffahrt gesperrt gewesen . Dar gcsam e
Schiffahrts

'
verk hr tllauswä ls und« aladwäatS ruht voll¬

ständig . Die zu Berg fahrenden Sch fff müssen sämtlich
t-et Aßmannshauien vor Anllr gehen .

Wie » , 5 . Dez. Tie ungarische Z .'ilung „ Nap ' mel¬
det : Der amerikanische Gesandte rrr Konstantl -
nopel hat dem mexikanischen Gesandten in Wi n m ' tge -

der Wimper zu zucken ; aber ihre Unruhe schien ihn jetzt
anzustecken . Er biß sich die Lippen , und sein Gesicht wurde
blaß unter ihrem forschenden Blick ; seine Augen senkten
sich auf die rotbraunen Handschuhe in seiner Hand , mit
denen er gespielt hatte , und blieben daran haften ; dann
sprang er auf und durchmaß mit raschen Schritten das
Zimmer einige Male . Endlich nahm er wieder vor ihr
Platz . . ^Er sprach mit beherrschtem Ton . „ Hier im alten
Europa machen sich die Leute oft das Leben damit schwer ,
daß sie sich nicht entschließen können, denen, die cs
angeht , ihre Gedanken offen auszusprechen . Tausend Miß¬
verständnisse entstehen aus dieser geistigen Stummheit .
Wir Amerikaner sind frei von diesem Fehler : wir sind da¬
zu erzogen, zu sagen, was uns zum Ziele führen kann.
Sie glauben , ich hätte Margret begehrt, und teilen mir
ihre Verlobung mit , um mich vor weitern Schritten in
dieser Hinsicht zu bewahren ? Ich aber habe an Mar¬
gret nie gedacht ; oder vielmehr , ich habe sie angesehen
und mich an ihr gefreut , wie man sich an einer schönen
Blume freut . Um das junge , lebensfrischê Geschöpf zu
werben , wäre mir nicht eingefallen . Daß Sie , gnädige
Frau , eine solche Absicht voraussetzen konnten , das al- ,
lerdings ist ein Irrtum . . .

" er strich einige Male mit
der Hand über den blonden Bart , .ein Mittel zur Beruhig¬
ung für ihr , „ ein Irrtum , der . . mich tief betrübt .
Ich dachte , Sie hätten mich besser verstanden , mich besser
verstehen müssen, gnädige Frau und jetzt . - .

" Die
Stimme verschleierte sich ihm ein wenig, er schwieg.

Marie Alster konnte nicht antworten . Ter Gedanke,
daß ihr , ihr selbst die Werbung dieses Mannes gegolten,
verschlug ihr die Sprache , Tie versuchte , ihm ein freund¬
liches Wort zu sagen ; die Stimme gehorchte ihr nicht .
Es entstand wieder eine Pause .

Der Legationsrat stand langsam , mit einer müden
Bewegung auf .

„ Ich sehe , meine Hoffnung , hat mich betrogen," sagte
er . traurig ; ein Seufzer hob seine Brust . Er beugte sich
vor und griff nach ihrer Hand . Sie hielt diese fest.

„Nein, " rief sie erregt , „ ich Witt auch offen herans -
reden .

"
(Fortsetzung folgt .)



teilt , er habe am 27 November vier Individuen ein
Attentat auf Kaiser Fran , Joseph und auf den
Thronfolger für den 2 . Dezember verabreden
gehört. Dt - sttben find dann abgeretst. Der mex kantsche
Gesandte benachrichtiftte das Auswärtige Amt . Die Buda¬
pest « und Wiener Polizei sucht sether mit größter Umficht
nach den Beschuldigten, ohne bisher etwas entdeckt zu haben.

Eine böse Angelegenheit hat sich in Ellmending e n
bei Pforzheim zugetragen . Ein dortigen Goldarbeiter ,
ein Witwer , hatte ein Verhältnis mit einer 28jährigen
Polisseuse namens K . A . Diese fand man in der Woh¬
nung des Witwers frühmorgens leblos auf , anscheinend
sdürch ein Betäubungsmittel getötet, das ihr zur Bor -
nahmcs einer unerlaubten Handlung (Abtreibung ) einge¬
geben worden war . Der Witwer , der anfänglich nicht
wissen wollte , wie die Person umgekommen sei, wurde
verhaftet .

In den Vereinigten Pforrheimer JnnungS -
krankenkafien , fünf an der Zahl , die unter gemein¬
schaftlicher Verwaltung stehen, haben sich bei einer gründ¬
lichen Revision Unregelmäßigkeiten hwausgestrklt.
Da » Manko beträgt 12 0 Mark und stll durch die Kaution
de» Kvfsensührers detnahe gedeckt sttn . Das Drfiz t geht
ans die Jchre 1904 und 1905 zurück, in denen sich zu
hohe Rückstände ergeben haben, als daß sie nicht hätten
auffallen sollen.

Vor vctt Jahren trug ein Mann in GötzeS bei
Lindau bet Ruufhänveln einen Messerstich in die Brust
davon, tnr tnlü wieder verhellre . Dieser Tage spürte nun
der Mav i an der Wunc stelle Schmerzen . Er wurde ope¬
riert, wobei eine 6 Zentln etcr lange M fferklinge aus der
Brust emsernl wurde, ote bei dem vor acht Jahren erhal¬
tenen Stich >n der Wunde sitzen blieb, ohne daß dieser
Umstand bemerkt woroen wäre.

Aus Eisen a . R , 4 Dez , wird gemeldet : Al« der
dem Rieberrdeinischen Vrie -n sür Lufrsch'ff hrl gehörige
Ballon „ Baml er " heme srüh in MÜHlheim-Stirum
zur B . teillgun . an der internationalen Ballonfahrt gefüllt
wurde , enrrtß plötzlich ein Windstoß de » Ballon ,
der in rördttwei Rrckrun « davor flog . Der Verein hat für
die Herbeischuffung der Ballons eine Belohnung auSgrsetzt .
Nachrichten e >bittet Dr Bamler , Efstn .

» Im Wartrjaal 1 Kl -ss : in Sschaffenburg vrr.
suchte der Z .ub : km. stter B nuo Haumann aus Wien seine
Geliebte , u .u vre - m Lireu germen war, zu erschießen .
Das herbet-ittnve « ^ hnpeisonal uuo die Schutzmanuschafl
empfing er gleichfalls mit fehlgehenoen Revoloerfchüffen und
konnie erst uverwälu r werdei-, nachdem er seine Munition
verschaffen haitt .

In dem An cstn de« Wirtes Leonhar ^ t zn
Haibach brach Gi . ßf uer au» . Infolge Ubhaflen Winde«
standen mehrere Häuser fosori in h llen Flammen . Der
Wirt verbr,Nk e , seine Frau und sein Sohn konnten
schWerorrietzt ous dem drenmnden Hause gerettet
werde«.

Ein Reise - Abenteuer setzte gestern früh die
Passagiere d s Köl> - Purster Schnellzug « in nicht geringe
Aufregung. Der Z g viel ! plötzlich zwischen Herbe»tal und
Aachen auf freiea . Fckoe Zwei Damen in einem reser¬
vierten Avieu 2 Kr . ff hatten die Nttbremse gezogen, al»
zwei schmutzige Man « er in phanta st ischer Tracht
bei Ihnen « nd angcn Die Eindringlinge wurden vom Zug¬
personal ergriffen. Du ch Dolmeischer erfuhr man, daß eü
zwei Russen in Nationalkostüm waren, die auf
der Suche nach dem Lp - st - wagen iu ein falsches Coupä ge¬
raten uno von den erschreckt,n Insassinnen für Räuber ge-
Hallen wo,den waren . Gegen Hinter ! gang v«n 30 Mk
ließ man die Pfeudoi ander die R se fonsetzen.

»
Aus Württemberg .

Stuttgart , 5 . Dez. Der vor einigen Tagen in
Freudental verhaftete Frhr . Wilhelm Schertet von Bur -
tenbach, bei dem sich in der Haft verschiedene Anzeichen , von
geistiger Störung bemerkbar machten, hat sich heute nachm.
3 Uhr im hiesigen Untersuchungsgefängnis mittelst eines
Stechbeutels , den er sich von Handwerksleuten , die dort
beschäftigt waren , zu verschaffen wußte, durch einen Stich
ins Herz getötet .

In Stuttgart ist Freitag früh halb 3 Uhr die
Inhaberin eines Spezereigeschäftes in der Hasenbergstraße
Frau Rosine Schö fisch , von ihrem Manne durch meh¬
rere Revolverschüsse verwundet worden . Der Täter ist
flüchtig.

Mitten in der Nacht ans Donnerstag klopfte in
Weinsberg eine nur mit einem Hemd gekleidete
Frauensperson an mehreren Fenstern und Türen in der
Stadt , bis sie von einem Mann eingelassen wurde . Es
stellte sich heraus , daß man es mit einer aus der Heilanstalt
entwischten, weiblichen Kranken aus Heilbronn zu tun hatte ,
die Verwandte aufsuchen wollte . Die Irre wurde in der
Frühe des andern Tages nach der Heilanstalt zurückge¬
bracht .

Zn Vtbe rack, OA . Heilbronn , ist in der DienStog -
» acht die Ziegelei von G . b . üver Hörnstein total nieder¬
gebrannt Der Schaden ist groß, da auch » tele Mate -
ralien witoerbrannt sind .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 5 Dez . En st Ege S Velkrorama „He lm-

Lrecht " erzielte bet seiner heuttgen Eistanffirhrnng einen
ehrlichen Achtungserfolg . Tie ziemlich sta - ke Wirkung des
dritten Akte« wurde durch die beiden folgenden erheblich
adg schwächt

Das Gehirn der Menschheit .
Bon Friedrich Naumanv .*-

Es gibt im Zeitalter des erdumspannenden Telegra¬
phen eine Anzahl von Vorkommnissen, die überall
nriterlebt werden , wo überhaupt Zeitungen existieren.

« ,b *- An» eine « «edankerreichc», anregenden Aussatz iu d m Nov
erhefl de : „ S1 ddems chin MonalShefn ' .

Einige von ihnen werden selbst im chinesisch-japanischen
Teile der Menschheit miterlebt . Es sind das große po¬
litische Begebenheiten ( Transvaalkrieg , russisch-japanischer
Krieg , Marokkofrage ) , starke technische Leistungen (Lust -
schiffahrt, Röntgenstrahlen , das blaue Band des Ozeans ),
auffällige Naturereignisse und Unglücksfälle ( Ausbruch des
Vesuv, Erdbeben in St . Franzisko , Hungersnot in In¬
dien) , einzelne Verbrechen ersten Grades (eine amerika¬
nische Millionärin als Einbrecherin und ähnliches) . Sehr
groß ist bis jetzt die Quantität der Begebenheiten noch
nicht, die überall gelesen werden, aber schon die Tatsache,
daß es Nachrichten gibt , die in derselben Woche auf der
ganzen Erde von allen lesenden Menschen ausgenommen
werden, ist etwas neues in der Menschheitsgeschichte . Da¬
mit beginnt der Begriff „ M enschheit " eine psychologi¬
sche Wirklichkeit zn werden . Wie es ein „Volk " erst
dadurch gibt , daß gemeinsame Erfahrungen gemacht wer¬
den, so steigt jenseits aller Bolkstümer ein internationa¬
les Bewußtsein auf , ein Bewegtsein aller Sprachen durch
die gleichen Fakta . Noch handelt es sich nicht um ge¬
meinsames Handeln , aber es gibt gemeinsame Vorstellun¬
gen, und in den: Maße , in welchem diese wachsen , müssen
gemeinsame Urteile , Gefühle und Handlungen sich im
Laufe der Zeit einstellen.

Wichtiger aber noch als die Nachrichten, die alle Zeit¬
ungsleser in allen Völkern erreichen, sind diejenigen Mit¬
teilungen , die zwar nicht bis in jede Hütte dringen , die
aber von den gleichartigen Interessengruppen aller
Nationen ausgenommen werden . Das bedeutendste Bei¬
spiel hierfür sind die Kurse der ersten Börsen . Ueberall ,
wo überhaupt gehandelt wird , erfährt man , wie Getreide ,
Baumwolle oder Silber in London bezahlt wird . Diese

^ Nachricht ist deshalb wichtiger als die zuerst angeführten
, Mitteilungen , weil sie überall zu praktischen Entschließ¬

ungen führt . Den internationalen Börsennachrichten ,
Ernteberichten , Produktionsberechnungen gesellt sich die
Jnternationalität der Fachwissenschaften. Lehr

'
schnell

! laufen die technischen Wissenschaften nm die 'Erde , beson¬
ders schnell aber bildet sich eine gewisse Jnternationalität
der Künste und sportlichen Bestrebungen . Wir brauchen
bloß an die Buntheit unserer Musik und an den Einfluß
Japans auf unsere bildenden Künste zn denken .

Auf dem Gebiete der Interessengruppen sind
demgemäß auch die Versuche , sich Menschheitsanfgaben zu
stellen, schon recht greifbar . Hierher gehört die Diplo -

! matenkonferenz im Haag , die zwar noch nicht den großen
! Frieden (Menschheitsverfassung ) bringt , aber eine An -

Näherung der diplomatischen Methoden und Rechtsgebräu¬
che . Hierher gehört der Versuch : der Erdübersicht -über
die Getreideerzeugnisse und vor allem die Jnternationali¬
tät der proletarischen Bewegung . Auch der Religions¬
kongreß in Boston kann einigermäßen hierher gerechnet
werden . Und wie viele Veranstaltungen gibt es, die auf
dem Wege der Jnternationalität sind, indem sie zunächst
die europäisch-amerikanische Gesellschastsverfassung be¬
arbeiten : kriminalistische Vereinigung , soziale Verbände ,
wissenschaftliche Tagungen , Frauentage üsw . !

Das alles wissen und fühlen wir , weil wir es er¬
leben, aber wir machen uns nur selten klar, was eigentlich
damit heranrückt. Noch ist vieles davon ungreisbar , ge¬
staltlos , erst noch im Zustande des Nebels . Es unterliegt
aber wohl keinem Zweifel , daß für eine spätere Zeit diese
Erscheinungen unserer Tage eine besondere Wichtigkeit,
haben werden, wenigstens dann , wenn die jetzigen Anfänge
eines Gehirnes der Menschheit sich gradlinig weiter
fortsetzen . Dann wird man von diesen unseren Tagen
etwa so reden , wie wir von den Vorbereitungen des deut¬
schen Nationalismus im 18 . Jahrhundert sprechen . Alles
was der Zukunft diente, tritt dann in schärfere Beleucht¬
ung . In diesem Sinne vollzieht sich eine gewisse Um-
ivertung der Werte . Was heute als Utopie und Spielerei
erscheint, kann später als eine Art von Weissagung gelten,
— es kann ; eine Garantie dafür vermag niemand zu
geben, da der gleichmäßige Fortschritt der kapitalistischen
Zivilisation keineswegs über alle Zweifel erhaben ist.
Es kann Rückschläge geben , die wir „ Weltkrieg" zu nennen s
pflegen, ohne doch ihre möglichen Schrecken ausdenken
zu können.

Aber also angenommen der Fall , daß die vom Eng -
ländertum geführte kapitalistische Zivilisation
elastisch genug ist, alle schweren Krisen oder Revolutionen
zu vermeiden, dann bildet sich das Gehirn der Mensch¬
heit, das heißt eine Gemeinschaft des Denkens und
Wollens oberhalb der vorhandenen Staatskörper , es
bildet sich etwas , was der katholischen Kirche im ' Mittel -

! alter vergleichbar sein wird , aber viel größere Ausdehn¬
ung gewinnt . Die katholische Kirche umfaßte nie ganz
Europa , denn der Osten gehörte nicht ihr , aber immer¬
hin reichte sie um das Jahr 1500 von Gibraltar bis
nach Island . Sie war Geistesmacht oberhalb der Staa¬
ten und würde es vermutlich noch länger geblieben sein,
wenn nicht damals der Umfang der europäischen Welt
sich plötzlich vergrößert hätte . Jetzt ist sie das alte
Gehirn der Menschheit, als solches noch keineswogs wirk¬
ungslos , aber längst nicht elastisch genug, um die Mensch¬
heitsgesinnung der Zukunft zu schaffen . Es wird etwas
neues gesucht , was als geistige Macht überall empfunden
wird , wo es Poststationen gibt , dieses Neue aber ist viel
schwerer organisierbar , als es die katholische Kirche des

' Mittelalters war .
Vielleicht sagt man , daß der Menschheitsgeist der Zu¬

kunft überhaupt keiner Org anisation bedürfe ! rDa -
rauf ist zu antworten , daß es Gemeinschaftsgeist ohne eine
Art von Organisation nicht gibt . Organisation ist die
Erhaltung des Geistes über den Tod seiner einzelnen Trä¬
ger hinweg. Die Wissenschaft lebt, auch wenn die Wis¬
senschaften sterben, der Getreidehandel bleibt , auch wenn
die offizielle Börse geschlossen wird . Organisation ist et¬
was sehr wandelbares , etwas wachsendes , abnehmendes ,
stark und schwach wirkendes je nach Zeit und Umständen.
Organisation ist nicht gleichbedeutend mit einer bestimm¬
ten Verfassung , denn die Verfassung ist nur der Panzer
der Organisation . Es kann Vorkommen , daß es Statuten
und Verfassungen gibt , in denen ein sterbender Organis¬
mus liegt . Je jünger und neuer aber eine Organisation ,
ist, desto biegsamer und flüssiger sind natürlich alle For¬
men . Das trifft selbstverständlich im höchsten Grade beim I

Gehirn der Menschheit zu . Die Oberfläche dieses Ge¬
hirns ist noch ganz , weich - Die Finanzen der Menschheit
werden in London geregelt , aber London ist keineswegs
das Rom der Neuzeit . Nicht alle Wege führen grach
London . Das Eisen der Menschheit wird in Deutschland
und Nordamerika geformt . Die Philosophie wird in
Deutschland gemacht, die Malerei in Frankreich , die Mo¬
ral — ich weiß nicht wo ? Es gibt verschiedene Knoten¬
punkte des neuen internationalen Nervensystems und der
Geist der Menschheit springt hinüber und herüber , bald
hier , bald dort sich heimisch machend. Die telegraphische
Elastizität ist das Hauptkennzeichen aller neuen Organi¬
sationen .

Heute entstehe,: keine neuen Sprachen inehr , aber
alte verschwinden. Die starken Sprachen und die starken
Völker werden stärker und überwältigen und verschlingen
die übrigen . Vieles , was wir als Nationalitätenkampf
bezeichnen , ist nur ein letztes Ringen alten Gemeinschafts¬
lebens gegen den Tod . Und in diesem Ringen entschleiern
sich zuckend und vor Kälte weinend neue Erkenntnisse.
Die Menschheit fühlt ihr Gehirn zuerst als Schmerz ihrer
alten Gedankenzentren . Es will nichts mehr recht Passen.
Das alte Bewußtsein wird ein Teilbewußtsein , ein Par¬
tikularismus . Unsere Konfessionen werden — Dogmatik
und Ritualismus , unsere Einzelstaaten werden — Bundes¬
staaten einer noch unerschienenen Einheit , unsere Spra¬
chen werden — Dialekte eines vielsprachigen Menschheits¬
denkens, und neue Entdeckungen werden herausgehoben
aus dem Chaos , dünn , blaß, erst nach dem Sauerstoff des
Lebens dürstend ; der Einheitspreis , das Einheitsporto ,
die Einheitsmethode , die eine Sitte , der große Friede . .
o wie seid ihr so schwach, so zerbrechlich , ihr Anfänge der
neuen Gestaltung ! Alles alte hat Blut getrunken und
ist damit fest geworden — auch ihr werdet erst noch
Blut trinken müssen, Blut derer, die für euch und die
gegen euch kämpfen !
- das alles ist Phantasie ! Zugegeben ! Alles , was
im Geistesleben erst kommt, ist Phantasie . Alles , was
gekommen ist, toar früher einmal Phantasie . Phantasie
ist der Uebergang vom Chaos zur Bewußtheit , von Ver¬
worrenheit zur Regelung . Noch liegt die Menschheits¬
seele wie Morgennebel um die Völker der Menschen
herum . Ob wir sie hoffen sollen ? Ob nicht ? Ob sie
uns erhöht oder verkleinert ? Sie wird beides machen
wie jeder bisherige Fortschritt in der allgemeinen
Geistes- und Lebensgeschichte der Menschen ein Zerbrechen
und Ausrichten zugleich war . Zerbrochen aber werden
am meisten die , deren Sinn am wenigsten der Zukunft
entgegenging .

Als Kaiser Wilhelm II . erklärte , er wolle Welt¬
politik treiben , verlangte er von seiner Nation , daß
sie sich als Bestandteil einer kommenden internationalen
Einheit erfassen sollte . Unser Volk hat diesqri lAnregnng
nachgegeben, weil es nicht anders konnte, denn wir haben
nur die Wahl , in die Ecke geschoben zu werden oder uns
an der neuen Menschheitsherrschaft zu beteiligen . In
diesen : politischen Entschlüsse , der der wesentlichste unserer
nachbismarckischen Zeit ist, liegt eine Bejahung der äl¬
teren Nationalitätsidee , denn es ist die deutsche Nation ,
die in die Menschheitsgeschichteaktiv eingreifen will , aber
es liegt in ihm andernteils ein Hinausgreifen über die
alten Begriffe und Lebenswerte , ein sich Begeben der
Isoliertheit und ein Hineinspringei : in die Verwicklungen
und Gebundenheiten eines größere :: Ganzen . Wir su¬
chen zum Gehirn der Menschheit zu gehören , wirtschaftlich,
technisch, wissenschaftlich und politisch. Wir versuchen , zu
den „aristokratischen Lellen " zu gehören . Das ist nicht
leicht und das Rauschen des Blutkreislaufes der Mensch¬
heit umklingt uns dabei . Wir wissen kaum, wie weit
wir schon vom alten mitteleuropäischen Kleinleben ent¬
fernt sind, Man gehe nach Hamburg , da merkt man die
Adern des neuen Gehirns pochen !

Wie klein sind gegenüber dem Gehirn der Mensch¬
heit alte Gehirnformen wie etwa das preußische Herren-

j Haus ! Aber die alten sind bei aller ihrer Verkalkung vor¬
läufig fester als das Werdende . Für die Weltpolitik
aber Haben sie etwa soviel Bedeutung , wie der pommer-
sche Provinziallandtag für die deutsche Nation . Sie wer¬
den immer verkalkter und rissiger, bis sie eines Tages
kein Blut mehr enthalten , das Heißt , bis eines Tages
niemand mehr für sie zu sterben bereit ist .

Heiteres .
Ein Pastor versuchte in einem Studierzimmer einen

mit seiner Frau entzweiten Ehemann versöhnlich zu stim¬
men . Allein vergebens . Die Frau ist eben zu böse .
Die Zeit vergeht mit Zureden . Da steckt ein Kind des
Pastors den Kopf durch die Tür : „ Vater , das Essen ist
fertig .

" Der Vater nickt und redet weiter . Nach zehn
Minuten ein anderes Kind . „ Vater wir warten alle .

"

Nach zehn Minuten noch dringender . Dann erscheint
die Frau Pastor selber, fährt zornig ihren Mann an :
„Wenn Du jetzt nicht gleich zum Essen kommst , werf ich
den Braten zum Fenster heraus .

" Das Krachen der zu¬
geschlagenen Tür bekräftigt das Diktum . Darauf der un¬
versöhnliche Ehemann triumphierend : „ Seihn (sehn ) S e,
Herr Pastor , grade son Drache is de mine
ook !"

— Zarte Empfindung . Kienappel und Frau
gehen auf der Potsdamerstraße spazieren und sehen sich
die Schaufenster an . Vor der Auslage eines Sargmaga¬
zins bemerkt der zärtliche Gatte : „Sehste , Alte, der da
rechts mit de verjoldeten Füß '

, det war so ' n Särgelken
vor Dir !"

— Unverbesserlich . Junge FraN : „ Es ist jetzt
schon das dritte Mal , daß du plötzlich verreisen mußt , wenn
Mama ihren Besuch anmeldet ! Was soll sie davon den¬
ken ?" — Junger Ehemann : „Nun — alle guten Dinge
sind drei !"

— Böse Ahnung . A . : „Im Zoologischen Gar¬
ten habe ich eine Hyäne gesehen .

" — B . : „Dazu brauche
ich nicht in der: Zoologischen Garten zn gehen, die kann
ich zn Hause manchmal auch sehen .

" — A . : „ Wie das ?
. . . Sind Sie vielleicht verheiratet ?"



Wildbad .

Zufolge Beschlusses der bürgerlichen Kollegien tragen von jetzt ab
die Polizeidiener die Bezeichnung „ Schutzmann " und die Waldschützen
die Bezeichnung „ städtischer Forstwart " .

Wildbad , den 6 . Dezember 1907 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wildbad .
Die Pferdebesitzer werden zu einer Besprechung betr . Gründung

eines Bezirks -Pferdeversicherungs -Vereins durch den landwirt¬
schaftlichen Verein auf

Montag den 9 . Dezember 1907 ,
abends 7 Uhr

in den Nathaussaal eingeladen.
Den 6 Dezember 1907 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .
Montag vormittag von 9 Uhr ab ist prima

LlljMmßM ir SM
das Pfund zu 7V Pfg . zu haben.

Kauptstvaße 79 .

voiiiiiotoii
Neben den Bädern in ruhiger

Lage mit Garten vor dem Hause
ist eine schöne

bestehend in 4 Zimmern , großes
Mansardenzimmer , Kell

'
eranteil

Trockenplatz u . Zubehör bis 1 April
1908 zu vermieten .

Näheres in der Exped.

Laden.

KöMllseiMMK u . LmMImiK .
Einem hochgeehrten Publikum die

ergebene Anzeige , daß ich in Calm¬
bach ein

eröffnet habe.
Besonders bringe meine Spezial -

Werkstätte für Uhren, Bijouterie
und Optik zur Erinnerung — Cin
Jahr Garantie für jede Uhr-
Reparatur übernehme, da gewissen¬
hafte und perfekte Arbeit abliefere.

Ganz besonders empfehle mein
großes Lager in

»im
, öiMim Wl! UM

jeder Art und in jedem Metall.
6s0läviw -9am«n - u . llerreu-Letteu, krillauten ,

Aolävutz vumeu - null üvrrvu-IIbreu.
Ergebenst

« - lmb 'ch. HouiS Löffler , Uhrmacher.

Evang . Gottesdienste .
2 . Advent.

Vorm . ^ « 10 Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch .

Nachm. 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Sladtvikar Dr . Baur.

Abends ' /ü8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Derselbe.

Allnr ^ er
'
Tr

Samstag abend /- S Uhr

Versammlung
Präzis 8 Uhr

Aüsfchustsitzung
im Lokal (Badischer Hof) .
Sonntag morgen halb 11 Uhr

Der Vorstand .

IiioäorkrAiiL

Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

Der Vorstand .
Prima

8 au 6rkraut
per Pfund 10 Pfg.

empfiehlt Chr . Batt .
Prima weichkochende

k > K89N N . IiiN89N
empfiehlt Chr . Batt .

DanIrsnSiiiiS .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Schwester

MttllOtto I "U6ll8
, sowie für die vielen Blumenspende» und die

ehrende Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sprechen ihren innigsten Dank aus.

Urn - itz uncl k' l' iellerilie ^ ,u ;t » 8 .
Wildbad , den 6 . Dezember 1907 .

Lu VvtdvLvdtvuI
empfehle meine geschmackvolle Auswahl in

NE "
feller ^ rt .

Keine Ladenrniete , daher billigste greife .
Eigene Werkstütte zur Anfertigung von Schmuck-

gegenständen jeder Art. — Umarbeiten von unmodernen
Gold - und Silbersachen ; vergolden , versilbern sowie
sämtl . Reparaturen prompt und billig unter Garantie.

(Altes Gold und Silber wird angenommen.)

Llusl. Ltnsvr
Juwelier u . Goldschmied — König -Karlstr . 8S l .

wilh. weist, Pforzheim
6 Metzzerstraste 6 .

Beste und billigste Einkaufs -
^ ^ quelle für sämtliche Bedarfs -Artikel

und Hilfsmaschinen für Küchen -

V «

« tz
lür vIvZLllto, lertiKv erreü

M ÜMeMM

Sie finden bei uns , bei der äoickdnr t?r888l«u

für - jeden Heschmcrck
für : jede Jigur :

vom einfachsten bis zu den feinsten
V HuaL'itaten .

Oinsieiil L 8ckvM
^Vestl . Lnrl I'rieckriclistrnsL.o Isso . S.

Herren-Anzüge «u 10 -«
Herren - Paletots »»« Mr. 9 »«
Herren-Pelerinen » »,, Mk. 7 ««
Gehrock-Anzüge «-« M,. 38 a«
Herren -Hosen 2 »».

Jür

MHk« « lld f,» >idkl>
entzückende Neuheiten, entspr . billiger .

^ ukerti^uu^ usek Z1ri88 unter Oarrintie
ÜL8 ka886U8 .



Auf bevorstehende Weihnachten empfehle mein großes Lager in

Kinderwagen und Puppenwagen
einfach bis zu den feinsten , von s Mk . an .

Puppen-Sportwagen «»
verstellbare Rinderstühle,

Rinderschlitten
Wilhelm Treiber .

Unoleum .
In ßrösstsr
Ausvabl ru
srmässigtsn

krsissn

» » »»
» » » » OO OO

» » OO

Mir » ° >k

Wstv
AS7.VUVASN oä . kroi-

villig äom Oonass von
Lobnsnkalkos entsagt,

Bei Einkäufen von

trinkst
gewähren wir trotz unserer bekannt billigen Preise einen

von
Heiur . Lödiis

in Qnävvi ^8dnr -;
( 1 Inter — 1 dis 1 '/, ? kg .)

UM - Ma statt
VON ZOtz in Lnar

auf folgende Artikel :

Osbrs,ne1iss .nwsisnuA s.uk äsra
— ? g,Irst . —

Beim ersten Versnob nur ein
adgestriodsner ffsslöffel voll auk

«in « ffasse .

krobepskete Losteulos
2U hadon bei :

6K . kalt , Runs 6inn «lnei ',
6 . l^inäenker ^ er , I) . Treiben ,
b'rieklr' . li 'eiber , 6KWeim6rt

Fleischhackmaschinen
Rcibmaschinen
Dampfwaschmaschinen
Spählesmaschinen
Buttermaschinen
Nudelschneidmaschinen
Uninersal-Rührmafchinen
Zeigerwaagen
Waagen m . Gewichten
Wärmflaschen
Kohlenbügeteisrn
Stahlbügeleisen
Bügelbretter

rronL « Lim
OO
OO 2strrstnnstV8trn88st OOHO

Vaedmelie
.

k
^
sti ^ stn ,

tütronat,
OrnnKstnt -

Oitronstn ,
alles in bekannt bester Qualität

empfiehlt Drogerie
Hans Grundner,
vorm . Anton Heinen.

Wohlschm ., stets frisch gerösteten

Petroleumkocher
Parkettschrupper
Eisschränke
Eismaschinen
Puhschränke
Blumentische
Blumengiehkännchen
Eiserne Waschtische
Stehlampen
Hängelampen
Petrolcumglühlichtbrrnner
Petroleum -Besen
Petrolum -Kocher

Kaffeeservice
Kaffeekannen
Speiseservice
Wein- und Bierservie
Jervierbretter
Gemüseetageren
Tortenplatten
Waschgarnituren
Dechelgläser u . -Krüge
Kohlenkasten
Kohlensüller
Dfenschirme
Schirmständer
Davoser- u . Kinderschlitten
Waschtrockengestelle
Garnituren für Sand , Seife

Soda
Fettlösselbleche
Vogelkäfige
Solinger Tischbestecke
Hack- und Wiegemesser
Brit.- und Reustlbertössel
Besteckkasten
Kaffeemühlen
Email -Kochgeschirr
Aluminium-Kochgeschirr
Gansbräter

8
X
X
X
X
X

X
X
X

H.ukl6 § er kür Lüeksv .
'
WLvLLekonkr usw . »

8 Otzdr . 8auter , st korrkeim >
von Mk . 1 . — per Pfund empfiehlt

Hans Grundner,
vorm . Anton Heinen.

Apothekergasse 3 —3 beim Marktplatz .

stilrvnvit utnl
OranKtzn

Bei Bezugnahme auf dieses Inserat , erhält jeder
ein Geschenk oder weitere S ° /o Rabatt .

Käufer

8

XX?

empfiehlt Bäcker Bechtle. stellt schnell und preiswerf her B . Hofmannsche Buchdrucker«

Ls versäume Mmauä

Ätz»

meines

Herren - uuü Lmsteu - Louki L

2ii dtzsuedtzn.

Mrrevveichte
^
Uveise LZ E >v <He AuswclHk

Omri » Ambnißn ,
Druck ui ^d Bertag de r Bernh. Hofuurnnschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw. Steoatleur E . Steinhardt , daselbst .
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